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Staffel - Tarife .

wc . Kerl irr , 2 . März 1892 .

Schon bei Erörterung der neuen Handelsverträge wurde

in der Presse darauf hingewiesen , daß die Eiscnbahntarif -

Politik in untrennbarem Zusammenhänge mit der Reform auf
dem Gebiete der Zoll - und Handelspolitik steht und daß die

vortheilhafte Ausnutzung der neuen Handelsverträge im

Wesentlichen von einer günstigen Gestaltung der Eisenbahn -

Tarife abhängig fein wird . Wie sehr man diesen Gesichts -

vunkt im Auslande anerkennt und wie rasch man bemüht
ist , durch Ermäßigung der Eisenbahntarife die Vortheile der

neuen Handelsverträge thnnlichst auszunutzen , zeigen die

italienischen Eisenbahnen , welche im Verein mit der Negie¬
rung diejenigen Tarifermäßigungen festgesetzt haben , welche
bei Inkrafttreten des neuen Handelsvertrages für die Wein -

lransporte nach Deutschland gewährt werden sollen und die
bei Entfernungen von 1000 Kilometer und darüber bis
36 pCt . ansteigen . Wenn schon dieses Beispiel auf die

große Rührigkeit des Auslandes schließen läßt , so kommt im

Verkehr mit Oesterreich - Ungarn noch der weitere Umstand in

Betracht , daß der Grundsatz der fallenden Skala , welcher
auf allen österreichischen Bahnen im Gegensatz zu den deut¬

schen schon bei den gewöhnlichen Klassen in Geltung gewesen
ist, seit Mitte vorigen Jahres auch auf alle Eil - und Fracht -

gutklassen sowie allgemeine Ansnahmetarife ausgedehnt wor¬
den ist . Vergleicht mau nämlich den vom 1 . Juli v . I .

eiugeführtcn General - Gütertarif für den Localverkchr und

für die directen Inlands - und Auslandsverkehre der öster¬
reichischen Staatsbahnen und der vom Staate betriebenen

Privatbahnen mit den preußischen Staatsbahntarifen , so er -

giebt sich, daß der zweitbilligste , österreichische Massentsrif ,
der Ausnahmetarif I , nicht nur bedeutend niedriger , als der

ihm entsprechende preußische Spezialtarif III , sondern auch
nicht unerheblich billiger als der allerbilligste preußische
Massentarif , Spezialtarif IV ist . Diese Thalsachen , sowie
die in allen betheiligten Kreisen sich immer mehr bahn¬
brechende Ueberzeugung , daß auch in Deutschland die allge¬
meine Einführung der Staffeltarife nur eine Frage der Zeit
sein könne , lassen den gegenwärtigen Zeitpunkt als beson¬
ders geeignet erscheinen , um endlich au die allgemeine Ein¬

führung der Staffeltarife heranzutrctcu .

Nicht nur in Bezug auf den Gctrcidevcrkchr , sondern
auch in Bezug auf den gesammten Güterverkehr der Eisen¬
bahnen erscheint der Grundsatz des Frachtnachlasses auf
größere Entfernungen durchaus angemessen und durch die

Verhältnisse sogar geboten . Das Zollsystem Deutschlands
und seiner Nachbarstaaten weist die Landwirthschast , das
Gewerbe und die Großindustrie vorzugsweise auf die Ver¬

sorgung des nationalen Marktes hin . In Bezug auf Pro¬
duction und Absatz sind aber durch die geographische Lage
des Productionsplatzes innerhalb des Reiches so wesentlich
verschiedene Vorbedingungen gegeben , daß es nur ein uuab -
wcisbares Gebot der ausglcichcnden Gerechtigkeit ist , die

Nachtheile , welchen den BetriebLunternchmern aus dem noth -

wendigcn Bezüge von Rohstoffen oder Versandt von Halb -

und Ganzfabrikateu auf weite Entfernungen entstehen , durch
Frachtnachlässe einigermaßen abzuschwächen .

Wir würden nach den wiederholten Erklärungen der Staats¬

regierung , daß die gegenwärtige finanzielle Lage eine , wenn

auch nur vorübergehende Schmälerung der Eisenbahnüber¬
schüsse nicht gestatte , jede A „ r .egung zur allgemeinen Ein¬

führung der Staffeltarife für unzeitgemäß und aussichtslos
halten , wenn nicht glücklicherweise , unterstützt durch Theorie
und Praxis , die Ueberzeugung immer mehr Boden gewinnt ,
daß auf Grund einer füllenden Skala Tarifermäßigungcn
gewährt werden können , ohne daß die Rentabilität der Eisen¬
bahnen darunter leidet . Bereits der jetzige Eisenbahnminister
Thielen hat durch Einführung des allgemeinen Ausnahme -

Tarifs mit fallender Skala für Getreide aller Art , Hülscn -

früchte und Mühlenfabrikatc vom 1 . September 1891 seine
Ucbereinstimmung mit dem Prinzip der Staffeltarife darge -

than . Durch allgemeine Einführung der Staffeltarife würde
die so lange erstrebte , bisher aber nur in geringem Maaße
erlangte Vereinfachung der Güter - Tarife endlich erreicht
werden .

Karates .

(Nachdruck »tr Original « !rtefooiitenseii nur unter beutlUet Quellenangabe gcftattet .)

Wiesbaden , 3 . März .
* Zur Grimirrirug . Am 3 . März 1886 wurde

der Friede zu Bukarest zwischen Serbien und Bulgarien
geschlossen . Dieser Friede war daZ Ende des zwischen den
beiden Orientstaaten entbrannten Krieges vom Jahre 1885 ,
in welchem der junge Fürst Alexander so glänzende Proben
seines Feldherrntalents ablcgtc . Seit dem Tage des Sieges
von Slivcitza sind noch nicht sieben Jahre verflossen ; aber

von den - beiden Fürsten , die sich damals gegenüber standen ,
ist keiner mehr -auf dem Throne . Fürst Alexander ist durch
russische Machinationen beseitigt worden und König Milan

von Serbien hat sich selbst durch eigene Unfähigkeit be¬

seitigt . Die Weltgeschichte arbeitet rasch im Orient .
* Heilanstalt Dietrnmiisiie . In dir Hauptversammlung

der Actionäre der Actien - Gescllschaft Heilanstalt Dieteiimnhle waren
14 Actionäre mit 121 Stimmen (= 1210 Actie ») vertreten . Die
Bilanz für 1891 wurde genehmigt , sowie dem Verwaltnngsrath
Entlastung erthcilt und beschlossen , für 1891 eine Dividende von
5 ' pCt . ( = 9 Mk . per Actie ) zu vertheileu und den verbleibenden
Ueberschutz mit 490 Mk . auf neue Rechnung vorzutragen . Bei der
Neuwahl des VerlvaltungSrathes wurden die Herren Neutuer
K . Fanser, . Sgnitätsrath l >r . C . W . Muller , Neutuer Arnold von
Sachs , Weinhändler Julins Sittel und Kaufmann August Thomä
gewählt . Ans dem Necheuschastsberichtc entnehmen wir noch , das ;
die Anstalt im abgelaufencn Jahre sehr gilt besucht war und
insbesondere die Wiuterkur einen erfreulichen Aufschwung ge -
nomiuen hat .

— Untzcn und Schaden des Wiesels . Das Wiesel als

fleißigen Mauscvertilgcr zu schonen , wird in allen natnrgeschichtlichen
Büchern und Schristcn empfohlen und als solcher mag das ge¬
schmeidige , hübsche Thierchen gewiß auch seine Existenzberechtigung
lyibe » . Bekannt ist ja , daß junge Hasen vom Wiesel überfallen und
augeuagt werden . Die nützlichen Singvögel aber haben am Wiesel

einen argen Feind . , Ich habe mich , so schreibt ein Naturfreund ,
überzeugt , daß dasselbe Bäume und Sträucher erweitert und sogar
in Nislkästchen eindringt . Es überfallt die alten Vögel in ihrem
Neste , beißt ihnen die Kehle durch und schleppt sie nach seinem
Lager . Die Jungen werden auf dieselbe Weise nachgeholt , sind
aber nur Eier vorhanden , so werden sie ansgesogeu . Die Gewandt¬
heit und Kraft ist stauneuerregeud . Es wurde bemerkt , daß das
Wiesel ausgewachsene Staare für feine Jungen zum Lager schleppte .
Selbst jungen Hühnern und Kaninchen wird es gefährlich . Im
vorigen Frühjahr verschwanden mir in kurzer Zeit fünf junge
Hühner ( vier Woche alte ) , bald darauf fehlten mir auch einige junge
Kaninchen . Als ich iiuu eines Tages in meinem Garten spazieren
ging , sprang ein Wiesel in die Weißdoruhceke , ich suchte nach und
fand einen Wiesel bau , vor welchem eins meiner verschwundenen
Kaninchen lag . Solche Fälle stehen nicht einzeln da . Das Wiesel
beschleicht seine Beute , im Grase hinkriechend , wobei cs auch jeden
Maulwnrsgang gut zn benutzen weiß . Was ist nun höher cmzu -
schlagen , der Nutzen oder der Schaden ? Ich glaube der Schaden
und erkläre der Familie Wiese ! den Krieg .

* Arbeiter - Ausstand . Wie ein hiesiges Blatt meldet , haben
in einer hiesigen größeren Installation sämmtliche Arbeiter ohne
jede Kündigung die Arbeit eingestellt . Grund des Strikes ist die
Anordnung , daß die Arbeit Morgens um 7 Uhr statt um 8 Uhr
beginnen sollte . Wie sich hierbei Arbeiter befinden , welche bei
täglichem Lohne von 3,60 und 3,80 Mk . im Winter um ’ /«5 Uhr
die Arbeit verließen , so ist die Anforderung , jetzt die Arbeit eine
Stunde früher zu beginnen , eine ganz gerechtfertigte . Die Arbeiter
beabsichtigen anscheinend , die 8 -stündige Arbeitszeit einzusühren .

- o - Die Gemeinsame Ortskrankenkasse zählte am
1. Januar 1892 6195 männliche und 1284 weibliche Mitglieder ,
gegen 5352 männliche und 1084 weibliche am 1 . Januar 1891 . Ter
Bestand bat sich sonach um etwa 1040 Mitglieder vermehrt . Er -
kranknngssälle sind im Jahre 1891 bei den männlichen Mitgliedern
3736 und bei den weiblichen 647 vorgekommen , welche bei den
männlichen Mitgliedern 42335 , bei den weiblichen 7207 Krankheits¬
tage umfassen . Im Jahre 1891 sind 60 männliche und 7 weibliche
Mitglieder gestorben . Die Kasseurechnimg für das Jahr 1891 ver¬
zeichnet als baaren Kasseubcstand am 1 . Januar ( nach Auscheidung
von 4520 Mk . zur Gründung eines Reservefonds 4793 Mk . 57 Pfg .,
Zsusen von Capitalien ec. 1453 Mk . 28 Mk ., Eintrittsgelder
5747 Mk . 70 Pfg ., Beiträge 98,144 Mk . 76 Pfg ., Ersatzleistungen Dritter
für gewährte Krankenuuterstiitzung 4044 Mk . 35 Pfg . Sonstige Ein¬
nahmen 144Mk . 74Pfg . Summe derEinna h men 114,328Mk . 40Pf .
An Ausgaben find verzeichnet : für ärztliche Behandlung 7697 Mk . , für
Arznei und sonstige Heilmittel 12,961 Mk . 82Ps . Krankengelder : a . an
Mitglieder 48,632 Mk . 48 Pf ., b . an Angehörige der Mitglieder
405 Mk . 5 Pf ., Unterstützungen an Wöchnerinnen 681 Mk . 45 Pf .,
Sterbegelder 4687 Pik ., Kur - und Verpflegungskosten an Kranken¬
anstalten 20,806 Mk . 40 Pf ., Ersatzleistung au Dritte für gewährte
Krankenunterstützung 1875 Mk . 38 Pf ., zurückgezahlte Beiträge uud
Eintrittsgelder 204 Mk . 39 Pf ., für Kapitalanlagen 3908 Mk . 06 Pf . ,
Verwaltungsausgaben : a . persönliche 10,106 Mk . 49 Pf . und
b . sächliche 1778 Mk . 47 Pf . und sonstige Ausgaben 152 Mk . 17 Pf .
Summe der Ausgaben : 113,896 Mk . 16 Pf ., verglichen mit der
Einnahme ergiebt einen bauten Kassenbestand am 31 . Dezember v . I .
von 432 Mk . 24 Pf .

- o - Versonal - Pachrichte » . Herr Referendar Eckermann
von hier hat in Berlin die zweite große Staats -Prüfung ( Assessoren -

Examen ) bestanden .
— Die künstliche Eisbahn in den fiu ran lagen an der

„ Dicteumühle
"

ist wieder eröffnet .
— Die Daranzen - Liste für Militär - Anwärter Us . 9

liegt an unserer Expedition Interessenten unentgeltlich zur
Einsicht offen .

- o - Zchwurgericht . Am Montag den 7 . März c. wird
gegen den Bergmann Jacob Vogel von Ransel wegen Ver¬
brechens gegen § 5 des Reichsgcsetzes vom 9 . Juni 1884 über den
Verkehr mit Sprengstoffen verhandelt . — Von dem Geschworenen -

Nachdruck verboten .

Sühne .

Noman von jteimtb Helman « .

( 19 . Fortsetzung .)

p #
Mir war ' s draußen nicht viel anders , als müßte ich

i ^ -ch niederwerfen , um den ungeheuren Jammer , der mich
Stpackt hatte , auszuweineil und auSznstöhnen . Aber ich

fijWiig mich , wetterzugehen , ich zwäng mich , jetzt genau auf
° kn rechten Weg zu achten , der mich am schnellsten nach
der Stadt führen würde . Nur denken konnte ich noch
" inner nicht , das Ungeheuerliche überdenken , zu Ende denken

| das fiel mir unmöglich . Im Wcidcrwandern durch die
! ^achtstille klang cs mir unablässig in den Ohren :

« ine Mörderin ! Eine Mörderin ! Und ich hatte es

I Krhnt und immer wieder weit von mir fortgewicsen , wie
" was , das nicht sein konnte , nicht sein durste , um nicht
Mn Wahnsinn zu führen . Nun war cs dennoch . Ans

^othwehr ! Freilich , wer Hütte daran zweifeln können ?
" ein Raubmord , kein Mord aus Rache , keiner , der im
Mcct >es Augenblicks begangen worden war , sondern ein

Mord aus Nothwcndigkeit . So hatte sie es ja selber ge =

??nnt . Aper doch immer ein Mord ! Darüber kam ich nicht

^ >aus . Nicht um meinetwillen beharrte ich dabei , es so
Mischen , nicht zwischen Helene und mir warf es seinen
Mercn Schatten , aber die verletzte Rechtsordnung wollte

ge Vergeltung , ihre Genugthuuug . Ob das , was ge =

J ^ at war , sich vor Helenes Gewissen , ob es sich vor dem

reuigen rechtfertigen ließ , nicht darauf kam es an ; cs war

^ chchcu gegen das ewige Gesetz , das da den Menschen
Mietet , das Blut eines seines Gleichen zu vergießen ,

diese Verletzung heischte gebieterisch ihre Sühne . Wir

Beide konnten nicht jetzt als Mann und Weib in die Welt

hinaus gehen und glücklich miteinander werden , während
das schnöde gekränkte Recht nach Rache schrie . Dieser
Rachcschrci hätte uns keine Ruhe und keinen Frieden ge¬
lassen . Es waren keine leeren Formeln und Paragraphen ,
die mich erschreckten — so weit hatte der Jurist den Men¬

schen in mir noch nicht überwunden und geknechtet — , ich
sah ganz klar und unbeeinflußt den Dingen in ' s Gesicht
und ich konnte mein Gewissen , das menschliche Gewissen in
mir , nicht beschwichtigen . Aus Nothwehr ! Wenn cs .Noth -

wehr gewesen war ! Aber das vermochte ich nicht zn glauben ,
so gern ich ' s gethan hätte . Hätte cs sich um ein Attentat

gehandelt , woher in Helenes Händen dann der Revolver ,
mit dem sie cs abgewehrt ? Und weshalb war sie stumm
geblieben , als alle Welt nach dem Mörder schrie , war nicht
mit einem offenen Bckenntniß stark und frei im Bewußtsein
ihres guten Rechts hervorgetreten ? Feigheit war doch ihre
Sache nicht . Sie fühlte sich also doch wohl schuldig vor
dem Richterspruch des eigenen Herzens . Nothwehr ! Ihr
mochte cs so erschienen fehl , als sie das Ungeheuerliche that ,
aber war es um deswillen auch schon so ? War sie nicht
Richter und Partei in einer Person gewesen ? Und wenn

nun ich nach der Mahnung meines Gewissens sie nicht

frcisprcchcn , nicht entsündigen durfte , was dann ? Was

dann ?

Ich war langsamer ausgcschriüen als zu Anfang , um

nicht zu früh in mein Zimmer zurückzukommen . Ruhe
konnte ich mir für diese Nacht ja doch nicht versprechen ,
und meine wogenden Gedanken fanden wohl eher noch
einen Ruheport , wenn ich tvandcrte , als wenn ich mich
schlaflos auf meinem Lager umherwälzte . Wie hatte Helene
gesagt ? Zusammen sterben oder zusammen fliehen in eine

andere Welt als zwei andere Menschen . Nichts Anderes

bliebe uns . Hatte sie Recht ?

Aber - was nützte uns denn die Flucht ? Würden wir

auch uns selber entfliehen können ? Und zwei andere Men¬

schen ? Wer würde uns dazu machen ? Wir uns selbst ?

Aus eigener Kraft ? Und das Bewußtsein dessen , was ge¬

schehen , würde nicht mit uns ziehen durch alle Weltmeere ?

Unmöglich ! Unmöglich ! Also sterben — sterben — !

Dagegen lehnte sich kraftvoll strotzendes Lebensgefühl in

mir auf . Mir graute vor der Selbstvcrnichtung , vor dem

Anfhören des Seins , des Jchs . Was hatte sich denn auch

Todeswürdiges begangen ? Ich liebte ein Weib , das einem

Anderen,angehörte , und war bereit gewesen , es diesem An¬

deren abzukämpfcn . War das Sünde ? Und ich hatte nichts
davon gewußt , welche Schuld auf ihr lag . War ich nun

durch meine Leidenschaft für sie in diese Schuld mitve -

strikt worden ? Ich konnte es nicht glauben , wollte es nicht .
Und doch sah ich keinen Ausweg . Da fiel mir die Genug -

thuung ein , die ich nach dem couventionellcn Sittencodex und

nach seinem eigenen stürmischen Verlangen Leopold Häsclcr
gewähren mußte . Ich hatte dies moderne Gottcs -

urtheil bisher verlacht , vor ihm sowohl wie vor mir

selber . Jetzt plötzlich klammerte ich mich daran und

meinte in meiner Rathlosigkeit hier einen Anhalt zn

finden . Wenn Leopold Häscler mich niederschoß ,
war Helenes Schuld vielleicht mit gesühnt ; wenn ich liegen
blieb , konnte ich das als ein Zeichen dafür nehmen , daß ich
leben bleiben sollte und durfte . Es war eine Entscheidung ,
die mit meinem sonstigen Fühlen und Denken in keinen

Einklang zu bringen war , aber da ich keine andere wußte ,
keine andere fand in mcincni rastlosen Grübeln , griff ich
nach ihr wie ein Ertrinkender .

So kam ich endlich zu Hause an , wie zerschlagen , wie

wenn ich eine Tageswanderung über Berghöhcn zurückgelegt
hätte , bei welcher mich Stunde um Stunde der Tod um¬

droht und nur die höchste Anspannung aller Sinne , aller
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Deutsches Kelch

der Reichskanzler und der Finanzminister eingesehen . Die «

Angabe ist zweifellos falsch . Unterrichtete Parlamentarier I

wollen wissen , nur der Chef des Civllcabinets , Geheimrath -

* Zur Kaifrrrede . Ein dem „ Börsen - Courier "
ge¬

meldetes Gerücht besagt , das Manuskript zur Kaiserrede
auf dem brandenburgischen Provinziallandtage hätten zuvor

kann .
* MottKe « brr den dänischen Krieg 1864 . Soeben

erschien bei E . S . Mittler & Sohu in Berlin , wie schon kurz mit -

gcthcilt , der erste Thcil der vom Großen Generalstabe herausge¬
nebenen „ Militärischen Werke Molike ' s "

, der Moltke ' S militärische

Correspondenz über den dänischen Krieg von 1864 umfaßt . In ihm
entrollt sich vor den Augen des Lesers eine actenmäßige und lebendig «

geschichtliche Darstellung der Ereignisse , welche mit dem ersten der
drei ruhmreichen Kriege zusammenhangen , die König Wilhelm 1

Lucanus , habe das Manuskript gekannt . Letztere Version

ist wahrscheinlich . — Wie nach der „ B . Börs . - Ztg .
" aus ■

„ zuverlässigster Quelle " verlautet , hat der Kaiser sein Be¬

fremden darüber ausgesprochen , daß man seine Rede bei

den Brandenburgern dahin verstanden hat , als habe er sich

gegen die Gegner des Volksschulgesetzes ausgesprochen . NiW |
habe ihm ferner gelegen , zumal er es entschieden ablehnte ,

so lange wie der Gesetzentwurf in der Commission noch io

Vorberathung sich befinde und noch nicht abgeschlossene Ge¬

stalt angenommen habe , öffentlich Stellung zum Entwurf
oder den Beschlüssen zu nehmen . Auch bet „ Köln . Ztg / l

gehen ähnlich lautende Mittheilungen in so bestimmter
Form zu , daß das Blatt an ihrer Nichtigkeit nicht zweifelo '■

* Aus der Mmgegend . In Mainz haben Schulbuben
eine unglaubliche Rohheit begangen . Dieselben sollen in der

Schulstraße einen Hund eingefangcn , diesen mit Terpentinöl begossen
und dann in Flammen gesetzt haben . Das arme Thier soll vor

Schmerzen lieulcnd durch die Straßen gelaufen sein .
In La nge n - S ch w alb ach bat in Gegenwart von etwa 30

Unternehmern die Eröffnung der cingrgangerien Offerten für die
Arbeiten und Lieferungen zur Herstellmrg des Bahnkörpers Langen -

fchwalbach - Zollhaus stattgefnnden . Der Zuschlag ist dem Herrn
Fußbeller ans Köln für di « ganze Strecke crtbeilt wordeu .

In Erbe » heim ist der Storch augekommen und hat seine

Residenz auf dem Dache der Wirthfchaft des Herrn Hars wieder

bezogen .
In Winkel hat der Herr Bischof von Limburg das Haus

und den Garten der Frau von Hornstein znm Zwecke der Er¬

richtung einer Jdiotenanstalt für die Diözese augekaust . Der Preis
beträgt laut „ Rhein . Volksztg .

"
35,000 Mark .

In Hüblingen (Westerburg ) sind unter den Schulkindern
die Masern ausgebrochcn ; die Schule ist daher aus 14 Tagen bis
3 Wochen geschlossen wordeu .

Preußischer Landtag .

hi Berlin , 2 . März .

Abgeordnetenhan s .
Zweite Lesung des Polizeikostcngesetzcs . Zu 8 1 liegen ver¬

schiedene Anträge ans Herabsetzung der städtischen Beiträge , sowie
bezüglich der Verwendung derselben vor . — Tschocke ( nat .- lib .)
bedauert , daß die Mehrbelastung der Gemeinden gerade jetzt komme ,
wo die Städte die Gemeindesteuern ermäßigen wollen und wünscht
die Ermäßigung der vorgeschlagenen Sätze , damit die Städte
Mittel erübrigen für ideale Zwecke. — von Koelichen ( kons .)
tritt für die Vorlage ein und weist darauf hin , daß die König¬
lichen Polizeiverwaltnngcn ein Privilegium der Städte seien . —

Langerhans ( freis .) bekämpft die geplante Besteuerung Berlins .

Provinzielles «

* Kiedrich , 2 . März . Morgen Vormittag trifft unter Führung
des Herrn Obersten Meckel von Mainz ein japanischer
General hier ein , um den Dicustbctrieb und die Einrichtungen
der hiesigen Unteroffizier - Schule kennen zu lerne » . — Vergangene
Nacht wurde der Wachtposten an der Kaserne von einem Ar¬
beiter durch Schimpfworts beleidigt . Da sich letzterer der Ver -

haftmrg durch die Flucht entzog , rief der Posten eine Patrouille
von der Wache zu Hilfe , welche den Flüchtling verfolgte und ein¬

holte . Der Eiugefangene beleidigte uuumchr auch die Patrouille
und widersetzte sich , worauf einer der Soldateil von der Waffe Ge¬
brauch inachte und den Excedenten mit dem Gewehrkolben eine Ver¬

letzung am Kopfe beibrachte , worauf er zur Wache gebracht und
heute früh der Polizei übergeben wurde . — Verstossene Nacht gegen
11 Uhr wurde hier tu der Richtung nach Kostheim ein starker
Feuerschein beobachtet . Ter „Tagespost "

zufolge brannte ein
dem Zimmermeister Schuhmann zwisctcn Kastel und Hochheim ge¬
legener Schuppen mit Holzvorräthen ab . — Die Localboote

nehmen vom 15 . März ab ihre regelmäßigen Fahrten nach und
voll Mainz wieder auf .

△ SchlerSein , 2 . März . Infolge eingetretener Mciuungs -

verschiedcuheit zwischen dem Gcmrinderath und dem Commando der

Feuerwehr hat letzteres sein Amt niedcrgelcgt und wollte heute die

Löschmaschiue und Geräthe an die Fcucrlösch - Cvmmission abliefern .
Letztere verweigerte jedoch die Annahme . Wie wir hören , ist die

Ursache dieser Vorgänge darin zu suchen , daß der Gemeinderath ein
von ihm früher geuehmigtts Statut durch Annahme eines ihm
vom König !. Landrathsamt zur Genehmiguug vorgelegten Statrrts
aufhob .

O Kochst a . M >, 3 . März . In der Gewerkschaftsbe¬
wegung macht sich hier in letzter Zeit eine rückgängige Bewegung
bemerkbar . So hat sich die jüngst gegründete Glaser - Gesellschaft
cntsgelöst , ebenso die hier bestandene Zahlstelle der deutscheir Zimmerer
und ferner der aus etwa 150 Mitgliedern bestehende Fachverein der
Maurer . Auch in den übrigen , ähnlichen Bestrebungen huldigenden
Vereinen macht sich eine zunehmende Interesselosigkeit der Mit¬
glieder bemerkbar , wohl ein Beweis dafür , daß die arbeitende Be¬
völkerung eine richtige oder ausreichende Vertretung ihrer In¬
teressen bei der gegenwärtigen Organisation der Gewerkvereiue nicht
zu finden vermeint . — DerGabelsberger Stenographen -
Verbaud des Main -RheingaueS wird im Laufe dieses Frühjahrs
feine Haupt -Versammlung in hiesiger Stadt abhalten . Da der
Verband nahezu 1200 Mitglieder zählt , so dürfte die Versammlung
zahlreich besucht werden . Dem hiesigen Vereine liegt es ob , die
nöthigen Vorbereitungen zu diesem Fest zu treffen .

- g Wom Mester « ,alb , 2 . März . Wieder rüsten Hunderte
unserer Mitbürger zur Wanderschaft . Aus manchen Dörfern
ziehen eben wieder 50 , 80 , 100 und mehr Männer und Weiber ,
Burschen und Mädchen hinaus , um in Rußland , Oesterreich , Sachsen ,
Rorddeutschland ec als Haufirer ihr Brod zu suchen , das sie dort
leichter und beffer finden als zu Hanse . Zwar kann nicht bestritten
werden , daß viele Hausirer zum Theil schon recht ansehnliche Er¬
spar » iffe gemacht , daß Manche durch das „ Laudgchen

"
zu einem

leidlichen Wohlstände gelangt sind oder sich doch vor übermäßiger
Verschuldung und dem Bankerott bewahrt haben ; zweifellos ist auch ,
daß unsere Hausirer , die den Winter über in der Hermath zu bringen ,
auch oft eine Fülle nützlicher Kenntnisse und Anregungen unter oen
zu Hause gebliebenen Angehörigen und Dorfgeuossen zu verbreiten
pflegen , Thatsache bleibt aber auch , daß gar üble Folgen sich an
diese Landgängerei anknüpfen . Wie leicht werden frommer Sinn ,
gute Sitte , Liebe znm Familienleben , Achtung vor der Autorität
durch dieselbe geschädigt ! Auch macht sich tu vielen Gemeinden ein
von Jahr zu Jahr zunehmender Mangel an Arbeitskräften wahr¬
nehmbar , derart , daß bei Besorgung des Landbanes Weiber und
Kinder ausgedehnte Verwendung sinden müssen , was dem Bau¬
zustande der Felder und Wiesen offenbar nicht zum Vortheil gereicht .
Hin und wieder bleiben sogar schon Aecker nnbeftellt liegen , weil
der Landbau von den Besitzern weniger lohnend befunden wird , als
die Landgängerei . Besonders nachtheiligen Einfluß übt das „ Land¬
gehen

"
auf die jüngere Generation aus . In dem Drange , die Welt

kennen zu lernen und mit wenig Mühe viel Geld zu verdienen ,
lassen sich Burschen und Mädchen unter verlockenden Bedingungen
von Unternehmern für den Hausirhandel anwerben oder betreiben
auf eigne Rechnung das Geschäft , lassen sich aber die Geschäfts¬
gewinne leider allzu häufig zur Befriedigung gänzlich » » productiver
Neigungen , von Spiel , Trunk und anderen Lastern dienen . Es
wäre daher sehr zu wünschen , wenn unsere hausirende Bevölkerung
sich wieder mehr an die Heimath gewöhnte ; auch hier findet der
redliche Arbeiter Verdienst und Brod .

d irnste in der bevorstehenden Session ist ferner Herr Rentner

Jvh . Nicolaus Schurz hier entbunden und an dessen Stelle

Herr Fabrikant Dr . Earl Peters in Schierstem neu ausgeloost
worden .

— Ärfttznirchsel . Herr Maurermeister Karl Beckel ver¬

kaufte fern Haus , Jahustraße 22 , an Herrn Kaufmann W . Breis

hier . Das Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen durch die

Immobilien - Agentur P . G . Rück , Dotzheimerstratze 30a . — Herr
Kohlenhändler Kirchner verkaufte sein Haus Hermannstraße 15

an Herrn Tapezirer Scheid hier . Das Geschäft wurde durch
Ang . Knnz , Immobilien - Agentur , vermittelt .

Wenn die Vorlage Gesetz werde , müsse Berlin 22 pEt . der Ei »- 1
kommensteuer für Polizei ausgebcn . — von Jtzenplitz bekämpft 1

daß den Städten die ganzen Kosten de » Nachiwachtwesens und die
Vermehrung der Land - Gensdarmerie aufgebürdet toerden sollen . —
Eberth ( freis .) betont die verlangte Mehrausgabe Berlins für
die Polizei . Dieselbe führe eine Störung der städtischen Finanzen :
herbei . Wir werden überlegen müssen , ob wir nicht den Beitrag
fixiren , damit er nicht durch da » rasche Anwachsen der Bevölkerung ;
die Finanzen stört . — von Eynern ( nat .- lib .) . Es handelt sieh
tnn einen Act der ausgleichenden Gerechtigkeit , die privilegirten
Städte solle » einen Theil der Kosten übernehmen , welche andere
Städte allein b^ ahlen . Redner weist daranf hin , der Staat müsse
noch immer über 7 Millionen beitragen für die Kosten der Berliner
Polizeiverwaltnng ; er erinnert an die Kosten , die der Staat für
die Berliner Krankenhäuser aufwendet , welche andere Städte auz
eigenen Mitteln bezahlet ! müssen . Berlin sei so günftig gestellt ,
daß der Steuerzuschlag auf 60 bis 70 pEt . herabgesetzt werden
könne . Er bittet , den Antrag Krause zu berücksichtigen , der darauf
hinziele , die Stadt Linden etwas zu entlasten . — Kelch ( freitonf .) \
hat die allgemeine Ungerechtigkeit dieses Gesetzes empfunden . Bei
den menten Königlichen Polizeiverwallungen lag ein erhebliches
staatliches Interesse vor , wenn auch daneben ein kommunales i
Er empfiehlt seinen Antrag wegen der Entschädigung , s
der in Folge Gesetzes zu eiitlaffeitdenden Nachtwächter . -

Minister von Herfurth bittet , alle Anträge abzulehnen . Tie
Staats ! egietung ginge davon aus , daß die Städte durch Einführung s
der königlichen Polizeiverwaltuug eingeschränkt werden und hat des -

halb die Kosten etwas ermäßigt . Durch die Ueberschüsse wird es

möglich , etwa 600 Eensdarmeu anzustellen . Er bestreitet , daß die
Kosten für Nengestaltuug des Nachtwachtdienstes zu hoch angegeben 1

sind . Bezüglich des Antrags Krause bemerkt der Minister , er werde
geeignete Nachtwächter in den Staatsdienst übernehmen . Den Erlaß
des Gesetzes auf kurze Zeit möchte er nicht empfehlen . — Greiz
( Centlum ) empfiehlt die Herabsetzung der verschiedenen Sätze . -

Krause ( nat .- lib .) weist auf die Ungleichheit und Mehrbelastunz
■ der Städte hin . Die Abstufung nach meinem Anträge führt bahin ,

daß die meisten Städte lange in derselben Klasse bleiben , während
bei Annahme der Votlage einige Städte bald in höhere Stufen
kommen können , wodurch sie in ihren Finanzen beunruhigt werden , j
— SBürmeling ( Centruin ) empfiehlt die Annahme der Sätze der

Commission und hält höchstens für Linden eine Ermäßigung ange =

bracht . — Mexer ( Berlin ) betont , daß Berlin durch das Gesetz
härter getroffen werde , als irgend eine andere Stadt und toenbtt

sich gegen v . Ehuern
' s Bemerkungen betreffs Berkin . Das Gesetz

legt gewissen Gemeinden Pflichten auf , die nicht im Einklang steh «
mit den Pflichten anderer Gemeinden . Die Berliner Polizei hat dü

Geschäfte nicht so gehandhabt , wie wir es gewünscht , Berlin nmß
den Schaden ersetzen , der bei den Tumulten entsteht , hat aber nicht
die Bl acht , sie zu verhüten . Die gute Finanzlage Berlins wird bald
vorüber fein . — Minister Herfurth erwidert gegenüber dem Abg .
Meyer , die Beiträge der Städte seien auf Gnind gesetzlicher Be -

ftimniungen von 1850 gezahlt und seien öffentlicher Natur , abgesehen
von einigen Beiträgen , welche auf besonderen Verträgen beruhen . —

Die Debatte wird geschlossen . Bei der Abstimmung werden sammt -

liche Anträge abgelehnt . Bei § 4 wird ein Antrag Meyer ' s , die
Berliner Pölizeidiensträume bete ., angenommen , im Uebrigen wird
das Gesetz unverändert genehmigt .

Samstag dritte Lesung des Gesetzes .

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 2 . März .

Ans der Tagesordnung stehen zahlreiche Petitionen , die von
der Petitwiis - Commission zur Erörterung im Plenum nicht als ge¬
eignet angesehen werden . — Berathung des Antrags der Sozial¬
demokratie , die verbündeten Regierungen zu ersuchen , alsbald dem

Reichstag einen Gesetzentwurf vorzulege » , durch den die Ueberuahme
der Verwaltung und des Eigenthtims des Apothekenwefens durch
das Reich herbeigeführt wird . Die AntragSmotive sind : Der Ueber -

gaug des Apothekeutvefens in die Reichsverwaltung und Reichs -

eigenthum ist eine nothweudige Consequenz der Gesetze über
Kranken - ) Unfall - und Invaliditäts - Versicherung . Das Reich fall
mit der Veiwallnug und Besitznahme des Avothekenwesens kein

fiskalisches Jntereffe verfolgen , sondern die Medikamente zum Selbst¬
kostenpreis verabreichen . — Bebel ( Soz .) begründet den Antrag .
Die Verstaatlichung des Apothekeuwesens werde der kranke » Be¬

völkerung eine längst nothweudige Erleichterung schaffen . Bei Con -

cionirung der Apotheken werde zum größten Schaden des Publikums
gehandelt . Redner weist auf Preissteigerung der Apotheken Inn ,
der Betrieb sei ei » Privilegium der reichen Leute geworden , eine

große Zahl der Provisoren habe keine Aussicht in den Besitz einer

Apotheke zu gelangen . Für die Arzneikosten seien jährlich mehrere

Dutzende von Millionen von den Kaffen gezahlt worden . Die

Krankenkassen werden unverantwortlicher Weise übervortheilt . Dieses
und andere Mittel würden durch eine Verstaatlichung vermieden . —

Wüte ( freis .) weudet . sich gegen Bebel ' s Ausführungen und bittet
die Regierung , endlich die Apothekeufrage zu regeln . — Staats -

seeretär voii Bötticher bemerkt , in nicht zu ferner Zeit
werde die Frage geregelt werden können . Die Annahme des An¬

trags werde die bestehenden Schwierigkeitcn nur vermehren . —

Münzer ( cous .) schließt sich dem Anträge auf Beschleunigung einer

derartige » Vorlage an , bittet aber den Antrag Bebel abzulehnen . —

Wurm ( Soz .) bespricht den Geheimmittelschwindel der Apotheken
und weist darauf hin , daß der Pbarmaeopoe selbst Rathschläge gebe ,
welche zwischen Heilmittel für Arme und Reiche unterscheide . Er

beklagt die Ueberanstrengung der Apothekergehilfen und weist darauf
hin , die Apotheken seien Persoual -Concessione » , die aber im Lause
der Zeit zu Realgerechsigkeiten geworden seien . Die Reichs -

regierung kann jederzeit Apotheken errichten , wo sie nothweudig
sind , ohne sich nm die übrigen Apothekenbcfitzer zu kümmern . —

Witte ( freis .) bittet , den Antrag abznlehnen , welchen die Sozial¬
demokraten auf dem Parteitage lediglich als Agitationsmittel be¬
zeichnet hätten . — Die Diskussion wird geschlossen . Im Schluß¬
worte bemerkt Bebel , nicht nur die Sozialdemokraten , sondern auch
zahlreiche Apotheker stehen für den Antrag ein , er fei nicht ein Agi¬
tationsmittel . — Das Haus ist beschlußmifähig , da nur 167 Abge¬
ordneten anwesend find . — Die Verhandlungen werden abge¬
brochen . — Ans eine Bemerkung des Prinzen Carolath , der Präsi¬
dent möge mit dem Seniorenkonvent in Verbindung darüber treten ,
ob nicht ein Antrag auf Feststellung der Beschlnßunsähigkeit der
Unterstützung einer erheblichen Anzahl Mitglieder bedürfe , erkürt der
Präsident , das Hebet liege in der mangelhaften Frequenz des
Hauses . Hinsichtlich der Frage, wie häufig durch Auszählungen
vorzubeugen sei , wolle er Erörterung veranlassen . — Donnerstag :
Gesetzentwurf , betreffend , Belagerungszustand in Elsaß -Lothriiigen
kleine Vorlagen und Wahlprüfungen .

Kräfte mich mit genauer Nolh von ihm errettet hätte . Ich
warf mich in meinen Kleidern auf

' s Belt . Ich mochte kein

Licht anzünden , nur um nicht die Schriftstücke zu sehen , die

noch immer auf meinem Tische liegen mußten . Mir war ' s ,
als schwebe im Zimmer noch ein feiner , süßer Duft , wie er

Helenes Haaren entströmt war , und rufe mir ihr holdes
Bild in greifbarer Deutlichkeit wieder vor die Sinne herauf .
Mit hämmernden Schläfen , mit jagenden Pulsen lag ich

wach , Stunde um Stunde . Ich hörte sie vom Kirchthurm
her durch die lautlose Sommernacht dröhnen und freute mich
jeder neuen , die da schwand .

lind dann schlief ich endlich doch ein . Wie das möglich
war in diesem Tumult meines Innern , bei dieser jagenden
Hast , mit der mein Herz klopfte , ich weiß es nicht . Die
Natur wollte ihr Recht und es ist wunderbar , wie viel Weh
und Jammer ein Meuschenherz zu tragen vermag , ehe es

bricht . Ich schlief , und im Schlafe hörte ich nur einmal
die Stimme Helenes , die meinen Namen rief , wie wenn sie
um Hülfe schrie , und deren Stimme dann verhallte und ver¬

sank , um mir lange noch im Ohr nachzutönen . Manchmal
fuhr ich auch wohl aus meinem Schlummer mit schreckhaftem
Herzschlag empor , aber ohne mich völlig zu ermuntern oder

zur Besinnung über das zu kommen , was im Traume an

meinen Sinnen vorübergczogen . Es war heller Tag , als

ich mich endlich aus den mich umklammernden Banden auf -

riß und vom Lager sprang .

Als ich mich umgekleidet und eine Tasse Kaffee hinunter
gestürzt hätte , eilte ich in ' s Freie . Ich hatte um zehn Uhr
Termine , die ich um jeden Preis abhalten mußte , es mochte
nun gehen , wie es wollte . Bis dahin mußte ich mit Helene
in ' s Klare gekommen sein über das , was uns zu thun blieb .
Vor Allem mußte ich ihre Geständnisse vernehmen , um da¬

nach beitrtheilen zu können , in welchem Maße sie schuldig

war . Ich würde ihr sicherlich ein strenger , unnachsichtiger
Richter sein — ihr und mir . Ich würde nicht aus Rück¬

sichten auf ihr oder mein Leben , auf ein Glück , das ja doch
kein Glück für die Dauer sein konnte , wenn Blutschuld auf
ihr lag , einen Freispruch fällen , wo mein Gewissen sie ver¬
dammte . lind dann wollt '

ich entscheiden , ob ich im Zwie¬
spalt zwischen meiner Leidenschaft und meiner Pflicht weiter
leben , ob ich von dem Zweikampf mit Leopold Häseler , zu
dem ich mich stellen wollte , Leben und Tod sollte abhängen
lassen . Ich hatte keine großen Hoffnungen mehr , ich ver¬

mochte mir gar keine Zukunft vorzustellen , in der wir Beide

glücklich fein würden , auch nicht in einer anderen Welt ,
auch mit Aufbietung meiner Phantasie und meiner Leiden¬

schaft nicht . Zu Vieles und zu Schweres war geschehen ,
thürmte sich zwischen uns und unterem Glücke auf , wir ein

unübersteiglicher Riesenwall . Wie ein Todgeweihter schritt
ich dahin . Und doch grüßte ich die Vorüberkommenden und

gab ihnen freundlich Bescheid auf ihre Fragen und Anrufe ,
die mir von hier und dort wurden , als wäre gar nichts Ab¬

sonderliches geschehen ober im Anzuge . Zwischen wieviel

Klippen und Abgründen , zwischen wieviel unversöhnlichen ,
unvereinbaren Gegensätzen windet das Leben sich doch hm !

(Forsetzung folgt .)

Nachdruck verboten .

Gartrn - Katender .

(Für das „ Wiesbadener Tagblatt "
. )

März .

In der Regel fallen auf den März und Anfang April
die meisten Aussaaten ; es ist daher an der Zeit , einige
AndeutunKN über dieses wichtige Geschäft zu geben . Bei
der Saat ist vor Allem zu beachten , daß die Samenkörner

bis zu derjenigen Tiefe in den Boden kommen müssen , die

ihren Dimensionen entspricht , daß jedes einzelne Korn de «

zur Entwickelung des Keimes und der daraus erwachsende «

Pflanze nöthigen Raum erhält und daß der Boden den zur ;
Einleitung des Keimprozesses erforderlichen Grad von Feuch - "

tigkeit besitzt , also weder zu trocken noch zu naß ist . 21®

schwierigsten ist die nothwendige , gleichmäßige Vertheilung f
der Samen , die nur durch Hebung zu erlernen ist und

dadurch , daß man sich ein für alle Male festzustellen die r

Mühe nimmt , wie viele Körner sich dem Gewicht nach aus -

einem gemessenen Beete oder auf einem bestimmten Ab - L

schnitte desselben zu gesunden , kräftigen Pflanzen entwickel « ;
können .

Man wendet verschiedene Saatmethoden an , wenn es ,

sich darum handelt , die Pflanzen gleich an derjenigen Stell « i

zu erziehen , auf der sie bis zu ihrem Verbrauche verbleibe «

sollen ; die hauptsächlichsten sind die breitwürfige und di « ,

Reihensaat . Die Schwierigkeit gleichmäßiger Vertheilung :
der Samen auf einer gegebenen Fläche macht sich Au - f
fängern besonders bei der breiiwürfigen Saat fühlbar - ?

Eine zu geringe Saatmenge , mithin ein zu weitläufig ««

Stand der Pflanzen ist Bodenverschwendung , eine zu groß «
;

ist Samenvergeudung und verurtheilt die jungen Pflanzt «

zur Verkümmerung . Eine weitere Folge zu dichter Stw

ist die , daß die Beete nur schwierig von Unkraut rein u «b

locker gehalten werden fönnen . Die breitwürfige Saat w

bei denjenigen Gemüsearten gebräuchlich , welche sich ras » |
entwickeln und frühzeitig verbraucht werden , z . B . Köpft I

falat , frühe Carotten , Radies , kleine Rübensorten « «*

andere und alle zum Auspflanzen bestimmte Gemüsearte «

Daß die Samen beim Aufstreuen ungleichmäßig , bald i8

dicht , bald zu weitläufig fallen , wird dadurch verhindert,
daß man sie mit trockenem Sand , Erde oder Sägespän «8L

mischt , dabei aber nicht versäumt , das Gemenge von 3 «“ »
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cmzndrücken und mit frischer Erde zu umhäufeln . Auch
müssen die ausgcgangenen Pflanzen durch neue ersetzt
werden . Diesen Winter haben sich die Pflanzen ziemlich
gut gehalten .

Im Obstgarten ist das Beschneiden und Ausputzcn der

Bäume , besonders der frühblühenden , in diesem Monate zu
beenden . Die Nester der Raupen dürfen nun nicht länger
mehr geduldet werden , denn einige Tage heitere Witterung
begünstigt das Auskriegcu dieser gefräßigen Gartcnseinde bis

zum Fabelhaften , und dann ist das Vertilgen derselben eine

schwere Aufgabe .

Zum Verpflauzen der Bäume ist in diesem Monate noch

die beste Zeit . Die Löcher dazu müssen womöglich schon im

vorigen Herbst gemacht , und die Erde , welche man direct auf die

Wurzel bringt , möglichst fein sein . Vor dem Versetzen
werden die Wurzeln je nach ihrer Beschaffenheit etwas ver¬

kürzt , und übrigens alles Beschädigte bis auf das Gesunde

davon weggeschuittcu . Hat der Baum eine starke gerade Pfahl¬
wurzel , so wird diese verkürzt ; späterhin bildet sich an der

Stelle , wo die Pfahlwurzel abgeschnittcn wurde , eine Menge
kräftiger Nebenwurzeln , welche dem Baume reichliche Nah¬
rung zuführen .

Die Zimmerpflanzen sind , bevor sie neu treiben , von

welken Blättern , Ungeziefer rc . zu reinigen , die krautartigen
zu verschneiden und alle Topfpflanzen je nach dem Stande

der Vegetation zu verpflanzen . Alle Sommerpflanzen , die

am Fenster blühen sollen , sind jetzt zu säen ; zu diesem
Zwecke sind zu empfehlen : Zwergkresse , Winden , Lobelien ,
Reseda , Wicken , Phlox , Astern , Levkoyen , Lack , Nelken ,
Balsaminen , Portulack rc . ; ebenso find alle in den Garten

später auszupflanzenden Blumen jetzt im Mistbeet oder in

Töpfen anzusäen .

zu Zeit tüchtig wieder durcheinander zu arbeiten . Diese
Saatwcise ist Anfängern auch für die Reihensaat zu

empfehlen .
Die Reihensaat verdient in jedem Betracht , die eben er -

| wähnten Fälle abgerechnet , der breirwürfigen Saat vorge¬

zogen zu werden . Die Gründe dafür find schon angedeulet .

Doch reden ihr auch noch andere Vortheile das Wort , z . B .

. die Bequemlichkeit , mit der jung zu verbrauchende Gemüse ,
wie Gartenkresse , Spinat und andere geschnitten werden

können , die Erleichterung der Ernte bei einigen Kuollenge -

k, wüchsen , welche gesammelt werden , wenn das Kraut bereits

i abgestorben ist , die Anwendung horizontaler Stangen als

Stütze für Gewächse die einen hohen Samenstcngcl treiben ,
wie Kopfsalat und Bete . Am wichtigsten aber ist der Vor -

=. theil , daß das Behacken , die Anwendung des Düngcgusscs ,
i die Bodenbcdeckung und ähnliche Verrichtungen sich weit

: leichter und gründlicher ausführen lassen , als bei breit -

| würsig gesäeten Pflanzen .
Wenn ich die dünne Saat besonders empfehle , so ge -

fc schicht dies unter der Voraussetzung , daß man der Keim -

I fähigl ' cit aller Samen sicher sei . Daraufhin muß man also
i die Samen prüfen , ehe man an das Saatgeschäft geht ,

falls inan sie nicht etwa selbst erzogen hat und ihr Alter

kennt . Zu diesem Behuft nimmt man für jede Samen -

L forte ein etwa 8 Centimeter langes und breites wollenes

t Läppchen und schlägt eine kleine Portion derselben in das

£ Läppchen ein , jedoch so lose , daß sie zum Aufquellen und

Keimen Platz genug haben . Das in solcher Weise mit Samen

| - gefüllte Läppchen iegt man in ein Gefäß mit temperirtem

Wasser und '
hält es etwa 24 Stunden im warmen Zimmer .

' Inzwischen fülle man einen Blumentopf mit Erde und lege
■ den Lappen mit dem aufgequellten Samen hinein , begieße

■ die Erde mit lauem Wasser , damit sie sich fest anlege und

stelle den Topf m die Nähe des warmen Ofens . Nach

en , die

>rn de »
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4 — 5 Tagen wird der Samen gekeimt sein . Härtere
Samen , welche langsamer keimen , z . B . Sellerie , Möhren ,
ZwiebLl ^ And Lauchsamen müssen 2 Tage lang eingcqucllt
werden , bevor man die Probe anstellt . Sollte man durch
dieses Verfahren finden , daß beispielsweise ein Drittel der

Samen unkeimsähig wäre , so muß man sich bei der Aus¬

saat danach richten und verhüllnißmäßig dichter säen , als

sonst nöthig gewesen wäre .
Ist der Boden gehörig abgetrocknct , so daß er leicht

bearbeitet werden kann , so werden in diesem Monate

folgende Gemüsepflanzen gesäet : Kerbel , Petersilie , Posche -

lad , Sauerampfer , Sellerie , Spinat , Gertenmalde , Blumen¬

kohl , Weiß - und Rothkraut , Wirsing , Kohlrabi , Rotherüben ,
Mairüben , Möhren , Carotten , Schwarzwurzeln , Salat ,
Kresse , Zwiebeln , Erbsen , Rettige rc . —

Von den Spargelbccten schaffe man den langen Mist
hinweg , der kurze aber wird mit untergegraben und die

Beete sodann geharkt und geebnet , das Ilmgraben muß mit

gehöriger Vorsicht geschehen , damit die weitausgreifenden
Wurzeln nicht beschädigt werden .

Folgende Küchengewächse werden , wenn sie mehrere
Jahre auf einer Stelle gestanden und sich bestockt haben ,
jetzt getheilt und umgepflanzt Pfeffermünze , Thymian ,
Pimpinelle , Salbei , Esdragon , Melisse , Sauerampfer rc .
Die Wurzeln werden beschnitten und die zcrtheilten Pflanzen
etwas tief gesetzt . Sollten sich aber diese Kräuter in diesem
Monate noch nicht völlig zeigen , so kann das Umpflanzen
derselben auch bis zum nächsten Monate verschoben werden .
Die bestockten Pflanzen des Tragants wachsen nach dem

Zertheilen und Versetzen um so freudiger , und je öfter
man den Sommer über die Blätter wegnimmt , desto schöner
und zarter werden die nachwachsenden .

Die Beete , worauf man Wintergemüse ansgepflanzt hat ,

sind jetzt aufznlockern , die zu hoch stehenden Pflanzen sanft
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Der Bezug dieser 2 mal täglich erscheinenden

Zeitung kostet

nur 50 Pfg . monatlich

und kann jederzeit begonnen werden .

Letzte Drahtnuchrichterr .

(Tcpeschen - Bureau Herold .)
Krrli » , 3 . März . Ein Leitartikel der „ Nordd . Allg .

"
giebt zu ,

daß die Sozialdemokratie nicht die direete Urheberin der neulichen
Tumulte sei , schiebt ihr aber die üiteUectueüe Urheberschaft zu . Die

Plünderung der Läden war eine Interpretation der sozialdemo¬
kratischen Forderung auf Abschaffung des Privateigenthums . Die

sozialrevolutionäre Propaganda habe stets nichts
von Reformen , sondern alles von einer gewaltsam
befreienden That erwa rtet . Neuerdings habe man ange¬
deutet , daß der allgemeine Kladderadasch sehr nahe herangekommen
sei , daher komme die neuerliche Widersetzlichkeit der Tumultanten

gegen jede Autorität , da die Herrschaft des gegenwärtigen Staates
doch bald ende .

Krrlin , 3 . März . Nach einem eigenen Bericht des „ Berliner
Tageblatt

" aus Budapest ist der Nothstand der slovakischen Land¬
bevölkerung in dem Aroaer Comitate unbeschreiblich , lieber zwei¬
tausend Bauern haben keine Nahrungsmittel , über dreitausend
Kinder liegen an den Masern krank darnieder . Die Sterblichkeit
ist angehend .
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Kleine Chronik .

In Haarlem wurden zwei allein wohnende Frauen in ihrer
Wohnung ermordet und die Leichen verbrannt . Die Mörder
erbrachen alle Möbel und raubten Geld und Werthpapiere im Be¬

trage von 70,000 fl . Bisher hat man von den Mördern keine Spur .
In Doncaster ermordete ein Schuhmacher Namens Revill

aus Nahrungssorgen seine vier Kinder , inbem er ihnen die Hälse
abschnitt ; darauf tödtete er sich selbst .

Ausland .

* Frankreich . Die heute vor der Kammer abzu¬
gebende Erklärung des neuen Cabinets betont die

Nothwendigkeit , unfruchtbare beunruhigende Fragen zu ver¬

meiden , appellirt an die Eintracht und Sammlung der An¬

hänger der Republik und drückt den festen Willen der

Regierung aus , die innere Ordnung aufrecht zu erhalten .

Die Anwendung der organischen Gesetze unter Aufrecht¬
erhaltung des Concordats fei für sich zur Sicherstellung der

Rechte des Staates ausreichend . Die bestehenden Handels¬
verträge wolle die Regierung aufrechterhalten . Die Ent¬

wickelung der Armee und die Rolle der Diplomatie , welche
Frankreich seine Allianzen gewann , seien die besten Mittel ,
um Frankreich den Frieden zu sichern , welcher dem gegen¬

wärtigen Cabinet ebenso theuer sei , wie dem früheren .
* Italien . In San Michieli bei Susa sand ein

Zusammenstoß zwischen Carabinieri und Bürgern
statt , wobei 6 Personen getödtet und 7 schwer ver¬

wundet wurden .
* Großbritannien . Nach der „ Preß Association "

wird entsprechend den von England gemachten unst von den

Ver . Staaten von Amerika angenommenen Vorschlägen
das Schiedsgericht zur Entscheidung über die Streitfrage
wegen des Robbenfangs im Behringsmeer aus sieben
Mitgliedern bestehen , von denen 2 durch die Vereinigten
Staaten , 2 von England , 1 von Canada und 3 von euro¬

päischen Staaten , die nicht an der Frage intereffirt sind ,
ernannt werden . Die Verhandlungen finden in Paris statt .
— Am Dienstag in Leeds abgehaktene Verhandlungen
zwischen den Grubenarbeitern und Grubenbesitzern
haben zu keinem Resultat geführt . Die Lage wird täglich
kritischer , die Kohlenpreise steigen bedenklich und manche

Fabriken haben bereits angekündigt , daß sie die Arbeit ein¬

stellen werden , wenn der Strike länger als eine Woche
dauern sollte . — Der Bergarbeiterstrike in England , der

vom 12 . März ab bevorsteht , wirst bereits seine Schalte »

voraus . Die Kohlenpreise sind in London um 2 s . per
Tonne gestiegen . Die Eigeiithnmer der Kohlenzechen weigern
sich, Aufträge entgegen zu nehmen . Die Vorräthe sind ge¬

ring . Der Londoner Correspondent des „ Manchester
Courier " meldet , daß die Londoner Gasgesellschaften sich
nach dem Continent gewendet haben . Während der letzten
Tage wurden verschiedene Agenten nach den Haupikohlen -

districten Deutschlands und Belgiens abgesandt , um Liefe¬
rungen von einigen Tausend Tonnen Kohlen , welche zu be¬

stimmten Terminen in London abgeliefert werden müssen ,
abzuschließen . Der größere Theil derselben wird auf
britischen Schiffen nach der Themse verladen werden . Die

betreffenden Verträge sind bereits abgeschlossen .
iu können . Diese edeldenkenden Menschen werden also die schlechte
Zeit , die schwache Ernte und die Zollpolitik ausnutzen , um in den
trostlosen Verhältnissen das Brot zu vertheuern . Mehrere Berliner
Commiffioushäuser sollen durch Aufläufe diesem Ringe Vorschub
leisten . — Die mitteleuropäische Zeit wird auf den wiirUembergi -

schen Staats - und Privateisenbahnen bereits am 1 . April zur Ein¬

führung gelangen ( wie in Bayern , Baden und Elfatz -Lothringeu ) .
Sämmtliche Bahnuhrcn werden vom 1 . April an diese Zeit zeigen ;
die Stuttgarter Uhren werden , wie s. Z . schon gemeldet , um 23
Minuten vorgerückt . — Die zweite sächsische Kammer hat die

Ungiltigkeit der Wahl Liebknechts wegen deffeu Neber -

fiedelung nach Berlin bcschloffen . — Wie die „ K . V .-Ztg .
"

mittheilt ,
ist gegen die „ Kölnische Zeitung

" die Untersuchung wegen
Majestätsbeleidigung , begangen durch den Artikel über die
Rede des Kaisers auf dem brandenburgischen Provinziallandtage ,
ein geleitet worden . — Der „ Kön . Hart . Ztg .

" wird ans Bartenstein
gemeldet : „ In Folge einer Annonce im hiesigen Localblatt , dem
JBarteufteiner Anzeiger

"
, in welcher eine Frau davor warnte , ihrem

Mann auf ihren Namen etwas zu borgen , da sie für nichts auf¬
komme , ist gegen den Redacteur des „ B . Änz .

"
, welcher gleichzeitig

der Verleger ist , die Vonintersuchung wegen Beleidigung und
groben Unfugs eingeleitet worden .

" Nachdem bereits der Be¬
richtigungsparagraph auf den Auzeigeutheil der Zeitungen An¬
wendung gefunden , scheint man jetzt auch den „ Groben Unfugspara¬
graphen

" auf den Auzeigcntheil ausdehuen zu wollen . Auf die
gerichtliche Entscheidung darf man gespannt sein . — Der srühere
sozialistische Reichstagsabgeordnete Otto Reimer , früher Cigarren -
macher , dann Mitredacteirr des Hamburger „ Echos

"
, endete sein

Leben in der Alster . Da ihm eine Schädeloperation b : instand ,
fürchtete Reimer , irrsinnig zu Werben . Die Partei übernimmt die
Versorgung seiner unmündigen Kinder .

führte , und die schließlich die Wiedererrichtung eine « dentfchen
Kaiserreiches lierabgeführt haben . Schon vom Jahre 1862 ab war ,
Mie sich aus dem Schriftstück ergibt , ein kriegerischer Zusammen -

( » Ö mit Dänemark von Moltke in ' s Auge gefaßt und nach allen
Richtungen hin bis in ' s Kleinste erwogen ; als eigentliches Kampf -

object galt ihm , so lange der Marine bei ihrer damaligen Schwäche
Ane Landung auf Seeland nicht ermöglicht war , „ um den Frieden
in Kopenhagen selbst zu dicriren,

" das dänische Üandheer . Jedes
weitere einzelne Schriftstück der Sammlung führt den Leser un¬
mittelbar in die Anschauungen , Erwägungen und Entscheidungen
Moltke ' s hinein und zeigt von seinem großen Feldherrngenie , das

fich mit dem ersten Kriege König Wilhelm I . praktisch zu entfalten
begann und das in dem großen Kriege 1870/71 seine Krönung
erfuhr . Von nicht weniger spannendem Interesse sind die Wür¬

digungen , welche Moltke in einzelnen Schriftstücken da , wo sich
irgendwie Gelegenheit dazu bot , sowohl der damaligen internatio¬
nalen Lage , tote den Beziehungen zu den deutschen Mittclstaaten ,
zu Bayern , Sachsen und Hannover zu Tbeil werden läßt ; all ' dies
wird bei seinen militärischen Entwürfen und Plänen mit in sorg¬
samste Erwägung gezogen . Zu einem wahren Genuß wird das

Lesen des Buches aber durch den kurzen klaren Ausdruck , durch die

Anschaulichkeit der Darstellung und durch den geradezu klassischen
Stil , der alle Schriftstücke , selbst die inhaltlich trockensten aus¬

zeichnet . Das Buch darf nicht bloß bei Militärs und Geschichts¬
schreibern / die aus ihm schöpfen werden , sondern bei allen Ge¬
bildeten der Nation der lebhaftesten und dauernden Würdigung und

Anerkennung sicher fein .
* Lommunal - Kteuerpflicht der Gymnasien . Das

Ober - Verwaltungsgericht hat am 26 . Februar 1892 eine wichtige
Entscheidung gefällt . Es hat die Stadt Oels für berechtigt erklärt ,
das dortige königliche Gymnasium zur Gemeinde - Einkommensteuer
heranzuziehen , und zwar für den Mielhswerth des Gymnasial -

gebäuoes in Höhe von 3000 Mk . Dieser Miethswerth ist berechnet
nach Maßgabe der sämmtlichen Räume des Gymnasiums , ein¬
schließlich der Wohnungen des Directors und des Schuldieners .
Das Ober - Verwaltuitgsgericht hat erkannt , daß Gymnasien zu den

juristischen Personen gehören , deren Einkommen aus Grundbesitz
von der Gemeinde besteuert werden kann . Unerheblich sei , daß das

Gymnasium vom Staat einen Zuschluß erhalte und daß cs nicht
zu einer anbertoeiten Verwendung ber Räume wie jetzt verfügungs¬
berechtigt sei . Die Entscheibung bes Ober -Verwaltungsgerichts ist
von Bedeutung auch für die Universitäten und andere fiskalische
Gebäude solcher Anstalten , welche eine besondere juristffche Person
barstellen .

* KerUn , 3 . März . Die Polizei berhastete gestern Abend
einen Arbeiter mit rother Fahne und stellte fest , daß eine große
Menge rother Fahnen in den letzten Tagen angefertigt und zur
Benutzung bei den Unruhen gebraucht worden sind . Umfangreiche
Vorsichtsmaßregeln tverden getroffen , da der kommende 18 . März
für anarchistische Kundgebung vorgesehen ist .

Gerichtssaal .
- o - Wiesbaden . 3 . März . ( Strafkammer - Sitzung .)

Vorsitzender : Herr Landgerichtsdirector Gran . Vertreter der
Kgl . Staatsanwaltschaft : Herr Geheimer Jnstizrath Moritz . —
Es stehen lediglich Berufungen zur Verhandlung , zunächst eine
solche der Staatsanwaltschaft gegen ein Urtheil des Schöffengerichts
dahier , welches den Fuhrmann Carl Pf . von hier von der Be¬
schuldigung des groben Unfugs freigesprochen hat . Im August
v . Js . wurde auf dem Mauritiusplatz ein Pferd zwangsweise ver¬
steigert . Zwischen dem amtirendeu Gerichtsvollzieher E . und einem
Steiglieb Haber entstand bei dieser Gelegenheit ein Wortwechsel , der
einen Schutzmann veranlaßte , den Steigliebhaber zur Ruhe zu ver -
toeifen . P . ergriff nun so energisch dessen Partei , daß ein
Meuschenauflauf entstand und P . behufs Feststellung seiner Perso¬
nalien auf das Polizei -Revier fiftirt wurde . Er wurde von ber
Polizeibehörde wegen groben Unfugs mit 5 Mk . Strafe belegt , auf
seinen Einspruch vom Schöffengericht freigesprochen . Das Berufungs¬
gericht hob bieses UrtheU auf unb belegte den P . mit 3 Mk . Geld¬
strafe ; da er nach ber glaubhaften Aussage bes Schutzmanns burch
lautes Schreien und Anrufen des Schutzmanns in einer Sache , die
ihn nichts anging , einen Austauf verursacht bat . — Auch dem
Spengler Courcch P . vou Soden wird grober Unfug zur Last ge¬
legt . Er hat sich derselben dadurch schuldig gemacht , daß er bei
einer Fenerwehrprobe am Abend des 15 . October v . I . das von
ihm geführte Strahlrohr auf eine int Mondschein stehende Gruppe
Zuschauer richtete und einen derselben völlig durchnäßte . Der An¬

geklagte stellt es in Abrede , daß er beit Mann absichtlich gespritzt
habe . Das Schöffengericht erkannte ihn aber für schulbig unb btt «
tirte ihm eine Geldstrafe von 10 Mk . zu . Die Berusuug bes P .
gegen bieses Urtheil wurde auf feilte Kosten als unbegründet zurück-

getoiefett .

In Brooklyn äscherte eine Feuersbrunst vier große Ge -

fchäftsbäufer ein . Ein 196 Fuß hoher Glockenthurm gerieth dabei
ebenfalls in Brand , stützte em und zerstörte den anstoßenden Biadukt
der Hochbahn . Der Gesammtfchaden beträgt 1 Million Dollars .
Durch bett Mauereinsturz wurden zwei Personen gelobtet , sechs
verletzt .

Der Bahnbedienstete Frey in Ludwigshafen wurde gestern
früh von einem Schnellzug überfahren und sofort ge¬
tödtet .
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Hamburg , 3 . März . Die Paqueisahrtgesellschaft belegte den

englischen Dampfer „ Dayliaht " mit Beschlag wegen der Forderung
des Bergelohnes von 6000 Pf . St . „ Daylight

" wurde vom Paquet -

dampser „ Alemannia " 600 Meilen von San Thomas hilflos ange¬
troffen unb eingeschleppt .

Mir « , 3 . März . In hiesigen diplomatischen Kreisen wird der
griechischeii Ministerkrisis nur eine locale Bedeutung beigelegt . Der
König verlangte die Demission Delyannis , weil dieser die Be¬
förderung mehrerer compromittirter Offiziere forderte .

Lemberg , 3 . März . Eine Versammlung ber ruhenischen Rabi -
kaleu faßte ben Beschluß , den obligatorischen Unterricht ber bentschen
Sprache in ben Volksschulen Galiziens zu verlangen .

London , 3 . März . Die Kohlenarbeiter in Durham lehnten
bas Anerbieten der Grubenbesitzer ab , in eine kleine Lohnrebuctioi .
zu willigen , um ben Strike zu verhüten . Der Beschluß erfolgte mit
eiltet Majorität von mehreren 1000 Stimmen .

* Unndscha « im Reiche . UebernenePreiStreibereien
auf dem Roggenmarkte bringt bie „ StaatsbürgerZtg .

" fach¬
männische Mittheilungen . Der Fachmann schreibt : Ein Consortium
von Spekulanten hat es fertig gebracht , Unsummen von Roggen -

mengtn aufzukaufen unb auch bas größte Quantum bes Hamburger
Transitlagers an sich zu bringen . So wird es diesen Börsenleuten
möglich , den Preis für Brotfrncht bis zur neuen Ernte bestimmen

r zu können . Diese ebeldenkeuden Menschen werben also bie schlechte...... ~ 1 " ..... ‘
atzen , um in ben
Mehrere Berliner Ans Kunst und Kedsu .

* Personalien . Der bekannte Volkswirthschaftler , Schrift¬
steller Otto (Slogan , ist in Berlin verstorben . Glngau bekämpfte
hauptsächlich ben Gründlings - und Börseufchwindel unb war eine

Hauptfäule der Antisemiten .
* KildrudeAnnkt . PhilippFlcischer

' S Panorama von
Neapel wird im April in Berlin eröffnet . Maler Philipp
Fleischer hat jüngst erst für seine Leistung als Schöpfer ber

„ Hohenzollern - Galerle " in Berlin ben Prosefsorentitcl erhalten .
* Verschiedene Mittheilungen . Fräulein Güstinger ,

bisher Mitglied des Residenz - Theaters in Berlin hat sich dadurch an
dem Kritiker des „ Berliner Tageblatts

"
, Herrn Neu manu - Hofer

für eine abfällige Kritik zu rächen gesucht , daß sie denselben in seiner
Wohnung überfiel und mit der Gerte einige Schläge nach ihm führte .
Die „ Daiue " ist deshalb vom Director Lautciiburg sofort entlassen
worden . — Die Königliche Landesschnle Pforla wird im
nächsten Jahre ihr dreihundertfünfzigjähriges Jubel¬
fest feiern . Zum würdigen Begehen desselben werden schon jetzt
Vorbereitungen getroffen . Auf den Ausruf an alle Pförtner zur
Stiftung einer Ehrengabe an die alma mater , bestehend in einem

gemalten Fenster , Beiträge einznseiiden , sind von 260 alten Pfört¬
nern bisher 3000 Mark zur Verfügung gestellt worden . Etwa
die gleiche Summe wird , wie ein neuer Aufruf besagt , noch
nöthig sein .
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Geld £
Helene Prange .

Wiesbaden ,
den 2 . März 1892

statt , 4033

Geschäfts - Eröffnung1 .

Wiesbaden

Um geneigten wohlwollenden Besuch bittend , zeichnen
Hochachtungsvoll

Streng feste Preise .Streng feste Preise .

Sardinen ,
v . d . einfachst . Tüllvor¬

hängen b . d . fst . Spach¬
tel - u . G u ipure - Rideaux .

Portieren .
aparteste Neuheiten
vom einfachsten bis
hochfeinsten Genre .

Eilenberg .
Suppe .
Erz . Lachner .
Voigt .
Mendelssohn .
Erz . Ries .
Conradi .
Waldteufel .

Lttaiitivortlich für dir Redaktion : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigentheil : C . Rötherdt . Rotationsprefsen - Druck und Verlaa der L . Sckellenberg ' ichcn Hof -Buchdruckerei in Lüuidade « ,

1 . Kaiserstadt - Marsch
2 . Ouvertüre zu . Franz
3 . Kriegers Gebet , Lied

<J . lagernd
( H , 1699 ) 366

Tischdecken ,
alle Farben , alle

Grössen und Arten
stets vorräthig .

Divandecken ,
Iteisedecken ,
Schlafdecken .

2746
4 . Elfenspiel , Mazurka - Caprice . . . . . . .
5 . Finale aus der unvollendeten Oper „ Loreley
6 . Notturno für Streichorchester . . . .
7 . Melodiensträusschen , Potpourri . . . .
8 . Valse militaire

Cli . Ileiper , Webergasse ,
11 . Schindling -, E . Michelsb .
C . Hrodt , Albrechtstraße .

art . , Eingang durch ' s Thor .

Ein 1O - Markstü <k am Post - Schalter (Tannnsstraße ) verloren .

Abzugeben gegen Belohnung Nöderstraste 22 , Hths .

Möbelstoffe

jeder Art u . Preislage ,
grösste Auswahl

Ro uleau ^ Stoffe .

Idiuferstoffe ,
in Wolle , Cocos , Manilla
etc ., jede Breite , jede

Preislage .

Ar . Klitz , Taunusstraße ,
J . Wirth , 5iirchgasse ,
J . t . lt ürsener,öellmunbftr .

__________ Manergasse 12 ,

Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen

impfehlen , da es uns

Verloren . " VI
Verloren ein Sandblasebalg mit Zinkkasten it . 3 Heft «

vom Tenneibachthal bis Sonnenberg . Abzngeben bei Herrn
K ' . Prinz in Sonnenberg .

Teppiche ,
alle Arten und Grössen ,
abgepasst und Rollen -

Waare .

Stachen er u . Münchener Feucr -Berficherungs - Gesellschast ,
Lebensvcrsichernngs - n . Etsparnitzbank in Stuttgart .

Vertreten durch VFilhelm Auer , Wörthstraste 7 . 2330

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Anfnahmegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Fran i . uise Donecker , Wcber -

gasse 58 , zu richt n . Die Kasse zählt 1 > <• <> Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbett - Nnterstützung u . Ttcrbeg . Mouatsbeitr . 7O Pf . 237

Neu constriiirte Pincenez ,
A7 vorzüglich sitzend ,

X
—

] ?u billigen reellen Preisen cmpftehlt
\ / \ / Prnnz « er Inch , Schwalbacherstr . 19 ,

__________________________________ Uhrmacher und Optiker .________

Drei Versammlungen
uichtsozialdeniokrat ., christl . gesinnter Arbeiter finden am

Donnerstag , den 3 . März , Abends 8 2 Nhr ,
an folgenden Orten statt :

ij Platterstrajze 2 ; 2 ) Mauergasse 4 , 1 ; 3 ) Adolphshöhe .
Gesinnungsgenossen als Gäste willkommen .

Der Christi . Arbeiter - Verein

Hypothek n .
lerltii I .

Mein Bureau befindet sich

Gr . Bockenheimerstrake 1

( Ecke Göthcplatz ) .

Dr . jur . Carl Theodor Wolff .

Langgasse 35
,

vis - ä - vis dem Adler

F . Strasburger .

Kirchgasse 12 , Ecke der Paalbruimenstrasse .

Gartenhäuser , Spaliere , Geländer ii . dgl . fertigt bill . an
I <. liebiis , Hellmundstraste 43 .___________________________

3076

Von einer Ausstattung sind neue graste Tafeltücher in Bielc -

felder Lein , und zwölf hochrothe Damastbeznge für Plümcaux ,
130 bis 140 Ctm ., unter dem Preise zu verkaufen . Näh . int

Tagbl .- Verlag .______________________
3953

Langgasse 35
,

vis - ä - vis dem Adler ,

Heute Morgen V- 4 Uhr entschlief

sanft nach kurzer Krankheit meine

zweitälteste Tochter , Ellen , im

30 . Lebensjahre .

Frische Schellfische
1044

Au die Vietor ' fdjc Knnstanstalt , Wiesbaden .
Der Gesangverein , . <weiniithiiciikeit “ erlaubt sich

hiermit für die nach Wunsch und Zufriedenheit gelieferte Fahnen -

schleise , welche bei Ihnen augcsertigt nnd nns von den Fest -

Jungfraucn Sonnenbergs zu dem 25 - jährigcn Jubiläumsfest über¬

reicht wurde , Lob und Dank auszusprecheu und Ihnen zu vernchern ,
daß wir Sie stets empfehlen können . Sonnenberg , 3 . August 1890 .

Ter Vorstand . I . A . : Hoth . 402o

Drucksachen für Gärtner
mit geschmackvollen Berufs - Abzeichen und Zierrathen

fertigt die

= L . Schcllenberg
’
schc Hofbuclidruckerci ,

Wiesbaden , Langgasse 27 .

berg
’ scll <t Hofbuchdruckei

Wiesbaden , Langgasse 27 .

Eine leistungsfähige Blumenfabrik sucht für Wiesbaden

und Umgebung geeignete Vertretung , welche bei hohem Ra¬

batt den Vortheil geniesten wird , je ^ r
— :

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , den 3 . März , Abends 8 Uhr :

92 . Äbonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchester , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Fr . Siowak .
Programm : '

puren , Fichus , Cravattc » , Jabots , Federn ,
Handschtlhe werden gewaschen und gefärbt . Putz in

Haube » nnd Coifflireu . 3570

Anna Katerbau ,

________ Loniscnstrahe 36 , iSete Kirchgasse .

erlauben wir uns einem wertsten Publikum der Stadt und Umgegend eine wirklich billige Bezugs - Quelle

möglich war , grössere Massen - Einkäufe zu billigen Preisen an uns zu bringen .

Unser Princip ist , nur prima VVaare zu führen , bei stets prompter Bedienung .

Die Beerdigung findet Freitag ,

den 4 . März , Nachmittags 4 Uhr ,

vom Trauerhause , Grub weg 1
'
9 , aus

Ciniviekel - Papiere
[ Seiden - Papiere }

in allen Farben , m it und ohne Firmen - Auf dr uck , sehr billig , empfiehlt die

mouatl . 5 Mkhauptlächlich f . Ladnerinnen . Näh . Tagbl .-Verl . 3952

Ein vassendes Lokal für Wein - o . Bier -

MWM Wirthschast , in guter Lage , auf 1 . April gesucht .
Offerten unter H . H . 2 « Haupt postlagernd .

Mit Eröffnung unseres Sortiments - Geschäfts in

Manufactur -
,

Weisswaaren
, Tricotagen ,

Wäsche u . Ausstattungen

Teppich - Handlung Menke & Schaaf
,

Il
. ang 'gasse 25 ,

neben der Expedition des „
"
Wiesbadener Tagblatt

“
.

w Gediegene Waaren . — Billige Preise .

Vollkommen schmerzlose Zahnopcrat .

Px m . Anwendung von Schlafgas , durchaus Pk

unschädlich und ohne Nachwirkung .

L Max Beck
,

d . d . s ,

ö prakt . Zahn - Arzt , v

w Izauggasse 39 , Bel - Etage . y

Q Sprechstunden 8 — 12 , 2 — 6 .

XXXXXXXXXXXXXXXX

Krim » eine Meile Arche (StaWint ).

Gegen Belohnung abzngeben Möhringstrahe 3 , 1 .

Dienstag wurde auf dem Kurhaus -Maskenball ein silbernes
Ketten - Armband mit Hufeiseu -Verschlnß verl . Dem redlicl )«n
Finder Belohnung Lonisenstraße 36 , 1 .

Am Dienstag ist auf dem Wege von der Stiftstraße , Tauuus -

straste nach dem Theater eine goldene Kette verloren worden .
Abzugeben gegen 5 Mk . Belohnung Stiftstraste 5 , 1 .

Die erkannte Person , welche am 29 . Februar von der Theater -

Kaffe einen schwarzseidenen Regenschirm mit emaillirter

Platte mitgenouimeu hat , wird aufgefordert , denselben sofort beim

Theater - Portier abznlieferu .

Wegzugs halber ist zum 15 . Mai eine schöne Wohnung von
4 Zimmern , Küche , 1 Mansarde zum Preise von 600 Mk . zu ver -

miethen . Auzusehen von 11 Uhr an Wörthstraste 22 , 1 St . r .

Gin junger tüchtiger Kaufmann wünscht , da ihn sein
Geschäft nicht vollständig in Anspruch nimmt , die Stelle
eines Privat - Secretärs oder Buchhalters zu übernehmen .
Gesi . Off , sab H . w . « « « an den Tagbl . - Verlag .

Eine tücht . Pianistin w . noch einige Schülerinnen auzuu -

Näh . in der Mnsikalienh . von Herrn H » as » er . Langgassc 9 .

Für Gemüsehandlungen
empfehle schönen Sellerie , per Hundert 4 Mk .

Carl Piselicr ,
Kunst - und Handelsgärtner , Jahnstraße 2 .

Gärtnerei Waldstraße 60 . 3977

Man verlange überall :

W einer
’
s liausmaclier X adeln

rühmlichst bekannt ( keine sog . Fabriknudcln ) , bei 1132
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